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Anomalien der Lufttemperatur 
im Raum Nordamerika, Nordatlantik, Europa, Nordafrika 

im Jahr 2007 
 
Das Jahr 2007 war - global betrachtet – mit einer Abweichung von 0,4 °C das achtwärmste seit Beginn 
der Messreihe im Jahr 1850. Von Nordamerika über den Nordatlantik bis nach Osteuropa und Nordafrika 
herrschten fast durchweg überdurchschnittliche Temperaturen vor. Wie in den Vorjahren lagen die 
höchsten Anomalien über dem Nordpolarmeer. Nördlich von Spitzbergen erreichten sie Werte von mehr 
als 4 °C. Das anhaltend zu hohe Temperaturniveau führte dazu, dass im September die geringste 
Meereisbedeckung in der Arktis seit Beginn der Satellitenbeobachtungen im Jahr 1979 verzeichnet 
wurde.  
 
In Europa nahmen die Temperaturabweichungen von Südwesten nach Nordosten zu. Während die 
Jahresmitteltemperaturen auf der Iberischen Halbinsel vielfach im Bereich der Mittelwerte von 1961-1990 
lagen, überschritten sie diese in Westsibirien um 3-4 °C. In Nordafrika, über dem Nordatlantik und in 
Nordamerika war es überwiegend um bis zu rund 1 °C zu warm. Geringfügig unter dem Durchschnitt 
blieben die Temperaturen nur in Texas und auf dem Nordatlantik vor der nordamerikanischen Ostküste 
und vor Venezuela.    
 

 
Isolinien: Anomalien der Lufttemperatur (°C) 



Prozentuale Niederschlagshöhen 
im Raum Nordamerika, Europa und Nordafrika 

im Jahr 2007 
 

Die Niederschlagshöhen des Jahres 2007 lagen in der Nordhälfte Europas meist um bis zu 50 % über 
den Mittelwerten des Vergleichzeitraums 1961-1990, während sie in der Südhälfte überwiegend um bis 
zu 25 % darunter blieben. Auch im Mittelmeerraum war es – ähnlich wie im Vorjahr – verbreitet zu 
trocken, wodurch im Sommer die Ausbreitung von Busch und Waldbränden gefördert wurde. 
Überdurchschnittliche Niederschläge fielen jedoch von der Ostküste Spaniens über die Balearen bis 
nach Algerien und Marokko sowie von Tunesien über Sizilien bis nach Süditalien und von Zypern bis 
nach Syrien. Auch auf den Kanarischen Inseln und südlich der Sahara war regional ein Nieder-
schlagsplus zu verzeichnen.  

Auf dem nordamerikanischen Kontinent blieb es – ähnlich wie im Vorjahr - in der Südhälfte Kanadas und 
im Südosten der USA zu trocken. Aber auch im Westen der USA wurden deutliche Defizite verzeichnet. 
Entlang der kalifornischen Pazifikküste fiel nicht einmal die Hälfte des gewöhnlichen Niederschlags, 
wodurch es im Jahresverlauf mehrfach zu weiträumigen Busch- und Waldbränden kam, die mehrere 
Menschenleben forderten. Überdurchschnittliche Niederschläge fielen meist im Nordosten des Kontinents 
und im mittleren Westen. Ungewöhnlich nass war es in den nördlichen Prärien und in Texas, wo 
Überschüsse von 50 bis 100 % beobachtet wurden.   

 

 

Niederschlagshöhen in Prozent des Mittelwerts 1961-1990 
 

 


